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Wilhelm Pinder, Deutsche Dome des _ Mittelalters, Verlag
sseldorf u Leipzig, FOL, 1.80, hält tatsächlıch dasLangewiesche, Dü „Die Welt des Schönen“ ut dem herrlichen (GjebieteHerausgebermotto

deutscher Architektur. 06 zumelst VON der photographischen Meßßbild-
WIr einenanstalt Berlin hergestellten, durchwegs reinen Klischees, lerne

Hauptteil der berühmteren Gotteshäuser Deutschlands, nach ihrer Fntiste-
PEnhungszeit geordnet, kennen. DIie Einleitung genügt gerade, aut dıe

Biılder, welche das Hauptwerk ausmachen, vorzubereıten. uch die Erläu-
terungen alll Schluß‘ bringen des Oiteren In 1T kleinen Grundrissen unter-
StUtZtT, noch manche erwünschte Ergänzung. Nur VO  — den Kirchen CL

GOrvey, Westansicht der Ab:te!1i-Ordens will ich hier ein1ges erwähnen.
kirche, sehr malerisch. Quedlinburg, Schloßkirche mit- Wwel Innen-
ansiıchten der ehemalıgen Kirche und der Krypta der Benediktinerinnen.
] etztere wareln auch ın Gernr ode AIl HMarz se1t 961; besonders gut macht
sich dıie Gegenüberstellung der Außen- und Innenansicht. Aus Hıldes-
heim Michael, welches tüur dıe Abteikirche eter in alzburg VOI-
bildlıch gyeworden ist und dıe Godehardikirche Bischot Bernhard.

Hersfeld; leider. ın Ruinen, ırd in 7Wel Bildern vorgeführt, er
den aubeginn von 1058 vergleiche „Hessen-Kunst“ 1909 Marsta Laach:
mıt seıiner tür den (jewölbebau Deutschlands wicht! C Abteikirche, ist
von den bisher genannten die erste, welche dem katho ischen Küult zurück-
gestellt‘ Wehmütige Findruck erweckt Pa ulinzellas Kloster-
rumnm eın des erlages Die Kirche war ın typisches
Bauwerk er 1rsa as Stammland der clunyazensischen
Bauwe hrt uns Mauru mAA  ünste ım I6r kom Wgst—mt di er  be-tassade ur Darstellung: Brauweilers Klosterkirche _

der eit nach 1200 VOT! wird  ührt.deutenderen Umgestaltung von
selbhst geht In die eıt Poppos von Stabhlo (1029) zurück. Murb ach
hıer irrtümlich al  S Cistercienserkirche angegeben. Damıt fäallt auch der Fin-
luß aut A  U  .  O& westpreußische öster. inen qguten Finblick gewinnt
113 durch ZWeEI Ansıchten der Doppelkirche der ehemaligen Benediktiner-
Nonnen Zu Schwarzrheindorf, berühmt durch dıe SR  S wıeder aufge-
jundenen alten (jemälde. Benediktiner-(Nonnenkirche) tolgt Quirin
zu Neuß mıit otark willkürlich durchgeführter RKestauration a  S den vIier-
zıger Jahren des vorigen Jahrhunderts; dıe Klosterkiırche ist 1m SoO« UVeber-
gangsstil gebau on den Cistercienserkirchen wird behandelt: eıster-
ACD, das ur mehr ın oroßartigen Ruinen uf UNs gekommen ist; hier
Wwel Partien des Chorrundes. Besser steht N inıt der Klosterkirche
Altenber® 1ın der Kölner Diözese, nach dem Muster französischer (Irdens-
häuser erbaut on en späteren Ordensbauten sind . noch angeführt:

Ü-Pelplin ın Westpreußen, eiIn. schr bedeutender Bau 1322
beran,. vollendet 1308, mnıt dreischiffigen Kreuzarmen ; und CHOTINS
wıe viele Kirchen jener Gegend, 1 Ziegelbau, aber durch Einfachheit der
Formen 11S0O kostbarer 1n der  Wirkung., Zum Schlusse noch die Bemer“-
kung, daß Oesterreich ‘ hier völlig‘ vernachlässigt erscheint, da doch Gurk,
Seckau, St Paul ın Kärnten und noch andere genannt werden nÜüsseN,
W?l1 Nn Nan von V erhaltenen deutschen Domen m Mittelalter spricht.

Das (jebiet der Ordensge raphie ..  D deutscherseits lange vernach“*
S worden. Frst dlie letzten 11re haben erfreuliche Ansätze ZUL Be-
wältigung dieser Aufgabe ezeitigt. Ich NECNNE 1Ur die Arbeiten Lindner,
Hoogewe J Schmitz-KallenoCr E  N se1l heute auf e1ine <losterliste inge-
wiesen, 16 dem Ordenshistoriker leicht ent hen kant. jelmann
bringt in seiner „CGieschichte Nassau“ (Lan%e ınd eute, von 6M ältesten
/eiten bis Zur Gegenwart, Teil Politische (jeschichte. Wiesbaden, aum


